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Eine Kundgebungder Deutschen Staatspartei in Köln.
Köln, 7. Ang. Die Deutsche Staatspartei , Wahlkreisver-

baud Köln-Aachen, hatte am Mittwoch abend zu einer ersten
öffentlichen Kundgebung in Köln ausgcrufen. Dr . Joseph
Winschuh, der frühere Führer des Westdeutschen Februarklubs
und Mitbegründer der Deutschen Staatspartei , sprach über das
Thema „Erneuerung der Politik durch die Deutsche Staats¬
partei". Er betonte in seinem Referat vor allem, der Deut¬
schen Staatspartei fehle noch der rechte Flügel und er begrüße
deshalb das Angebot des Herrn Röchling. Er begrüße ferner
die Bildung der Konservativen Volkspartei in der Hoffnung,
daß sie bald eine republikanischePartei werde. Daß konservative
Elemente in die Deutsche Staatspartei hineingehörten , halte
er für eine Utopie. Die Deutsche Staatspartei sei fortschrittlich,
freiheitlich und verbinde Rechts und Links, aber mit scharfer
AbgreiMNg gegenüber sozialistischen und konservativen Ten¬
denzen. Die Deutsche Staatspartei wolle beweisen, daß die
Politik der Mittel nicht eine Politik der Zwecke Zu sein brauche.
Sie werde im Rahmen der Reformbestrebungen eine Waht-
reform durchsetzen, auch gegen ein unwilliges Parlament , selbst
mit dem Mittel des Volksentscheids. In der Frage der Wahl-
resorni habe sich gezeigt, daß die Deutsche Staatspartei nicht
mit Leuten wie Moldenhauer Zusammenarbeiten könne. Weiter¬
hin erstrebe die Deutsche Staatspartei eine Reichsreform, die
sich in der- Vollendung des Bismarckschen Werkes, im Einheits¬
staat sehe. Die Parlamentspielereien der Länder müßten auf-
hörcn. Die Deutsche Staatspartei stehe auf den Schultern Bis¬
marcks und der Kämpfer von 1848. In der sozialistischen De¬
mokratie könne die Deutsche Staatspartei die Reichsreform nicht
erreichen. Mit der Zentrnmspartei sei in dieser Frage eine
Zusammenarbeit nicht möglich, solange die enge Verknüpfung
des Zentrums mit der pattiknlaristischen Bayerischen Volks-
Partei bestehe. Ferner müsse die Reichsfinanzreform durch-
Mührt werden durch energische Ansgabensenkung und nicht
nur durch sozialpolitische Maßnahmen , die nur Hilfsmittel
sein tonnen. Die Deutsche Staatspartei erstrebe, so führte Dr.
Winschuh weiter aus , eine freie und einheitliche Kulturpolitik;
sie verurteile jedes Muckertum in der Kulturpolitik . In der
Außenpolitik wolle die Staatspartei keine reine Erfüllungs-
Politik. Nach der Befreiung der Rheinlande sei der Weg für
eine aktive Außenpolitik frei . Wir wollen keine Politik des
Imperialismus und der Revanche, aber auch keinen weichlichen
Pazisisnms. Jede ans einen Krieg hinarbeitende Politik werde
von der Deutschen Staatspattei abgelehnt werden. In der
Innenpolitik wolle die Staatspartei als staatsbejahendes Ele¬
ment die Mitte Vereinen. Sie bringe daher den Reichsfarben
dieselbe Achtung entgegen, wie den schwarz-weiß-roten Farben,
unter denen Deutschland seine große Zeit erlebte und Len
Weltkrieg durchgefochten habe. Nach Dr . Winschuh sprackwn
noch einige Vertreter anderer Parteien , namentlich der Demo¬
kraten, der Deutschen Bolksparter und der Jungdentschen . In
der Versammlung kam es mehrfach zu Störungen durch rechts¬
radikale Elemente, so Laß die Polizei einschreiten mußte.

Jugendbund für entschiedenes Christentum.
Berlin, 7. Ang- Die Welttagung des Jugendbundes für

entschiedenes Christentum versammelte gestern in Berlin mehr
als 10 OW Vertreter , die nur in Ler neuen Antohalle am Kaiser-
dam Platz finden konnten. 32 Nationen sind vertreten , dar¬
unter alle europäischen außer Rußland . Die Tagung , die bis
zum 11. August dauern wird , hat allein 700 Amerikaner nach
Berlin gebracht. Ein Amerikaner , Gates ans Boston, ist auch
Generalsekretär und erzählt , daß in den Vereinigten Staaten

Jugendbünde bestehen, und lädt den Kongreß für das
nächste Jahr nach San Franziska ein . Während die Kirchen
und Sonntagsschulen in England einen Rückgang zu ber¬
echnen haben, wachsen die Jugendbünde um jährlich 9000
Mitglieder. Die Redner der europäischen Gruppen hoben her-
dor, daß die heutige Jugend einen enthusiastischen Zug habe
und ein Christentum der praktischen Tat fordere. Sie hätte
tem Verständnis für die Zersplitterung der christlichen Kirche
si"» stände daher der christlichen Einigungsbewegung , wie sie
mder Stockholmer Konferenz zum Ausdruck gekommen ist, mit
-ttonderen Sympathien gegenüber.

Lösung der Berliner Jungdemokraten.
7. Ang. Die Berliner Jungdemokraten haben ihren

Austritt aus dem Reichsverband deutscher Jungdemokraten er-
^ der vor einigen Tagen in Nürnberg gegründeten

^öwemig.ung unabhängiger Demokraten ", an deren Spitze der
pappst Qnidde steht, angeschlossen. Dieser Schritt war zu
"harten . Die Berliner Jungdemokraten waren von jeher
auizerst radikal eingestellt und befanden sich in fast ständigem
, pickt,mit der Parteileitung . Unter diesen Umständen wird
Mn es in der Staatspartei nur als eine Erleichterung empfin-
«i daß diese extreme Gruppe dem Reichsbund der Jungdemo-

Rücken gewandt hat , der damit erst die nötige
mnons sähigkeit zur 'positiven Mitarbeit am Staate gewinnt.

Ausland
Lille, 7. Aug. Die Arbeiter der Steinkohlengruben von

jwrdsrankreich find Pas de Calais haben aufs neue die For-
aerung«ns Bezahlung des Urlaubs gestellt, die schon mehrfach
"gelehnt worden ist. Bei dieser Forderung kommen 300000

^beiter in Betracht.
Frankreichs neuer Etat.

^ug . Am nächsten Dienstag tritt das Kabinett
dem Sommersitz des Präsidenten der Republik,

o. Rambouillet, zu einem bedeutsamen Ferienmini-
Zusammen. Den Hauptgegenstand der Diskussion bildet

die Ausstellung des Budgets für 1931. Stach den vorläufigen
Vorschlägen würde das Budget von 1931 die Ziffern des
Vorjahres um 6 Milliarden übersteigen. Tardieu hat daher
seine sämtlichen Ressortminister aufgesordert , in ihren Ab¬
teilungen möglichst große Ersparnisse durchzuführen , damit
unter keinen Umständen eine weitere Aufblähung der Budget-
ziffern erfolge.

Die Kriegsschiffe greifen ein.
Rom, 7. Aug. „Giornale d'Jtalia " meldet ans Peking, daß

die Kommandos der Seestreitkräfte Amerikas und Japans be¬
schlossen hätten, in Anbetracht der schweren Situation in Han-
kau in Aktion zu treten und das Feuer gegen die Kommunisten
zu eröffnen, falls diese versuchen sollten, .die Stadt einzuneh¬
men. Es ist höchst wahrscheinlich, daß nach den Verlusten bei
der Einnahme von Tschangscha besonders aus seiten der Ameri¬
kaner man jetzt versucht, den Ereignissen entgegenzutreten und
an der Verteidigung der Stadt nach Kräften mitzuwirken, um
zu verhindern , daß sich derartige Ereignisse wiederholen. Die
Verteidigung Hankaus durch die regulären chinesischen Kräfte
erscheint sehr,zweifelhast. Drei Regimenter der Nationaltrnp-
Pen sind bereits zu den Kommunisten übergegangen . Inzwi¬
schen arbeitet die kommunistische Propaganda mit Nachdruck,
besonders unter den niederen Volksklassen. Die ganze Gegend
befindet sich im Kriegszustand . Auch in Schanghai finden kom¬
munistische Kundgebungen statt . Polizei und Militär mußten
eingreisen . Nach zahlreichen Zwischenfällen wurde jeder Ver¬
such, Unruhen zu stiften, unterdrückt.

Auf dem Papier_
London, 7. Aug. Das britische Lustfahrtministerinm hat

von der „R . 100" einen Bericht erhalten , wonach die Ausbesse¬
rung des Luftschiffs voraussichtlich bis Mittwoch beendet sein
wird . Das Lustschiss soll mit kanadischen Pressevertretern und
mit Fliegeroffizieren an Bord einen Flug über Toronto und
Ottawa unternehmen , bevor es nach England zurückkehrt. Der
Erbauer der „R . 100" setzte sich bei einem Frühstück in Ottawa,
an dem auch der Generalgouverneur teilnahm , für den Wan
großer Luftschiffe für den Verkehr zwisckien England und Ka¬
nada ein. Er werde sich verpflichten. Luftschiffe mit einer
Turchschnittsgeschwindigkeit von 135-Stunden -Kilometern zu
bauen, die in der Lage seien, Brennstoff für einen Flug von
9600 Kilometern mitzusühren und daneben 100 Passagiere und
10 Tonnen Post an Bord zu nehmen. Eine derartige Luftschiff-
flotte würde einen regelmäßigen Dienst zwischen England und
dem nordamerikanischen Festland unterhalten können, wobei
für die Hinfahrt etwa 2jff, für die Rückfahrt weniger als zwei
Tage benötigt würden/

Keine gemeinsame Aktion.
Washington, 6. Aug. Der britische Botschafter hatte gestern

eine längere Unterredung mit dem stellvertretenden Staats¬
sekretär Cnastle über die Lage in Hankau. Hierzu wurde heute
im Staatsdepartement erklärt , daß weder von einer gemein¬
samen Aktion im Aangtsc zu sprechen sei, noch daß die ame¬
rikanische Regierung beabsichtige, irgendeine Aenderung ihrer
Politik China gegenüber vorzunehmen . Die amerikanischen
Schiffe hätten nur Weisung, das Leben der amerikanischen
Bürger zu schützen und ihre Ausgabe, wenn irgend möglich,
ohne Gewaltanwendung durchzuführen . Es könnte sich der Fall
ergeben, daß man Truppen landen müsse, um amerikanische
Bürger aus der Gefahrzone herauszuholen , aber ein gemein¬
sames Vorgehen mit anderen Mächten komme nicht in Frage.

Aus Stadt cnd Bezirk
Sind die öffentlichen Sparkaffen die berufenen Vertreter des

Bauspyrkasscngedankens?
Man schreibt uns : In vielen Tageszeitungen ist augen¬

blicklich ein Kampf um die Systeme der Bausparkassen, ent¬
brannt . Täglich liest man von Neugründungen aus diesem
Gebiete, häufig aber auch von dem Zusammenbruch einer Bau-
spargesellschast. Mag der Einzelne nun diesem oder jenem
System den Vorzug geben, dringend empfohlen werden muß
aber , daß er, bevor er einen Bausparvertrag abschließt, sich
genau über die Bedingungen informiert und sich darüber
Klarheit verschafft, welcher Art das Unternehmen ist und welche
Sicherheiten es ihm für die Durchführung seines Vorhabens
bietet. Die so dringend notwendige gesetzliche Regelung , die
dem Einzelnen die Beurteilung dieser Einrichtungen erleich¬
tern soll, kann immerhin noch einige Zeit aus sich warten las¬
sen. Die den Bausparkassen zugrunde liegende Idee hat sich
rasch in Deutschland durchgesetzt. Bei der Gründung vieler
Bauspargesellschaften spielte aber doch neben dem Idealismus
vielfach der Geschäftsgeist eine große Rolle. Dies hat dazu
geführt , daß wir noch weit davon entfernt sind, in allen Bau¬
sparkassen sicher fundierte und gut geleitete Institute zu sehen,
denen man unbedenklich seine Gelder anvettrauen k̂ann. Vielen
Bauspargesellschaften fehlen denn doch noch alle Erfahrungen,
die für die Durchführung einer derartig komplizierten Ein¬
richtung und für die Verwaltung fremder Gelder in der heu¬
tigen Zeit so dringend nötig sind. Viele haben sich auch noch
nicht einem zuverlässigen Revistonsverbande angeschlossen.
Die wichtigsten Fragen , um die der Streit geht und die auch
bei der gesetzlichen Regelung eine Hauptrolle spielen werden,
sind die Wartezeiten und das Znteilungsverfahren . Hierbei
müssen unhaltbare Versprechungen und Ungerechtigkeiten aus¬
geschlossen werden. Die Verzinsung der Sparguthaben und
der Darlehen muß geregelt werden. Die bei vielen Bauspar¬
gesellschaftenso gerühmte Zinslosigkeit der Darlehen gründet
sich darauf , daß die wartenden Bausparer keine Zinsen sur
ihre Einlagen bekommen, also unter Umständen für lange
Jahre auf einen Ertrag ans den von ihnen angesammelten

Geldern verzichten. Auch die Zurückdrängung der kapital-
schwächeren Sparer durch die kapitalkräftigeren bei manck)en
Systemen ist auf die Dauer nicht zu vertreten . Es bedeutet
geradezu die Umkehrung des sozialen Prinzips , wenn auf diese
Weise die kapitalschwächerenBausparer den kapitalkräftigere»
billige oder sogar zinslose Darlehen gewähren. Auch die Künd¬
barkeft der Verträge spielt eine große Rolle. Es gibt Bau-
spargesellschasten, die kein Kündigungsrecht zugestehen, und
solche, bei denen ohne Einschränkung mit verhältnismäßig kur¬
zer Frist gekündigt werden kann. Das erstere bedeutet eine
schwere Härte für die Bausparer , deren Verhältnisse sich etwa
in der Zwischenzeit ungünstiger gestalten, sodaß sie die Pflicht¬
beiträge nicht mehr aufbringen können. Die unbeschränkte
Kündbarkeit steht meist nur auf dem Papier . Wenn das Kün¬
digungsrecht überhaupt nicht eingeschränkt ist, kann es in
Krisengeiten den Zusammenbruch der Gesellschaft herbeiführen,
da ja nach dem Zweck der Einrichtung alle Gelder unkündbar
angelegt werden. Die öffentlichen Sparkassen haben den Ge¬
danken des kollektiven Zwecksparens für den Wohnungsbau in
neuerer Zeit ausgenommen, um Liese Einrichtung in die rich¬
tigen Bahnen zu leiten. Sie verfügen über die nötigen Er¬
fahrungen sowohl in der Finanzierung des Wohnungsbaues
wie in der Verwaltung von Spareinlagen . Verluste sind aus¬
geschlossen, weil hinter ihnen die Garantie eines Gewährs¬
verbandes steht. Sie haben die Aufgabe erst übernommen , als
ihnen ein von ersten Fachleuten ausgebautes , aus genauer
mathematischer Grundlage beruhendes System dafür zur Ver¬
fügung stand, bei dem alle Erfahrungen , die im In - und Aus¬
lande mit diesen Einrichtungen gemacht sind, berücksichtigt wur¬
den. Es sind bei den öffentlichen Bausparkassen alle Einrich¬
tungen getroffen, auf diesem Gebiete das Beste in der zweck¬
mäßigsten Form zu bieten. Es dürste den meisten Interes¬
senten auch nicht gleichgültig sein, ob sie ihren Bausparbettrag
bei einer auswärtigen Gesellschaft abschließen, deren Ver¬
trauenswürdigkeit sie in den seltensten Fällen beurteilen kön¬
nen, oder mit einer bewährten einheimischen Sparkasse, die
viel besser in der Lage ist, die Verhältnisse zu übersehen und
dem Bansparer die etwa weiter' erforderlichen Darlehen zu
beschaffen. , Wer sich einer Bausparkasse anschließen will, dem
muß dringend geraten werden, sich vorher über die oben kurz
angedeuteten Fragen genau zu informieren . Der beste Be¬
rater in allen „Dpatt '-Fragen sind die Sparkassen!

(Wetterbericht .) Infolge des nördlichen Tiefdrucks
ist für Samstag und Sonntag immer noch unbeständiges Wet¬
ter zu erwarten.

Herrenalb, 5. Aug. (Vorsicht aus den Falkensteinfelsen.)
Am gestrigen Spätnachmittag wagte sich ein junger Mann
durch einen kecken Sprung aus einen der vordersten Felsen
hinab und mußte mit Hilfe von Seil und Stange heraufgeholt
werden. Da in früheren Jahren schon einmal ein schweres
Unglück mit -oodessolge durch Sturz von den Felsen zu be¬
klagen war , so muß erneut eindringlich Lavor gewarnt werden,
sich über die Einfriedigung hinauszubegeben.
Schwarzwälder Trachtenfest in Herrenalb, 9. und 19. August.

Wir wollen nochmals angelegentlich auf diese hervorragende
Veranstaltung der Kurverwaltung Hinweisen. Die Grundidee
ist wie in den Vorjahren : Eine Hochzeitim Schwarz-
Wald.  Es haben sich die einheimischen Vereine dem von der
Kurverwaltung beauftragten Leiter des Ganzen , Architekt
B .D.A. Kugele, zur Verfügung gestellt, um auch diesmal wieder,
wenn auch in einfacheren Grenzen , für unsere Gäste Sehens¬
wertes und Unterhaltendes zu bieten. Das Fest beginnt mit
einem Treffender  Trachten am Samstag nachmittags 4 Uhr
im Kurgatten beim volkstümlichen Konzert ; abends folgt der
Einzug der Hochzeitsgesellschaft  im Kursaal , Vor¬
führung von Reigen und Prämiierung der besten von den
Kurgästen  getragenen Trachten . Am Sonntag den 10. Aug.
spielt bei günstiger Witterung eine Bauernkapelle auf
dem Rathausplatz.  Nach Beendigung des Gottesdienstes
bewegt sich der H o ch ze i t s z u g vom Kloster aus zum Kur¬
garten . Nachmittags schließen sich volkstümliche Darbietungen
der Kurkapelle an . Der Abend bringt eine Festaufführung der
Operette „Der fidele Bauer"  im Kursaal . Möge gün¬
stiges Wetter und allgemeine Beteiligung dem Feste die richtige
Note geben !

G Wildbad, 6. Ang. Gestern las Stadtpfarrer Seil ach er
von Herrenalb  in Ler „Herrnhilfe " vor Pfarrern des Be¬
zirks und Kurgästen aus dem Pfarrstand 2 seiner neuen, noch
unveröffentlichten Novellen „Mein Freund H." und „Die
Eiderdaunendecke" vor . Beide Stücke, denen Erlebnisse des
Verfassers zu Grunde liegen , machten tiefen Eindruck. Sie
werden demnächst zusammen mit 5 anderen Kurzgeschichtenim
Verlag von C. F. Müller , Karlsruhe , im Druck erscheinen, wo
auch die Novelle desselben Verfassers „Gandula ", deren Schau¬
platz Langensteinbach ist, herauskam.

Württemverg
Stuttgart , 7. Aug. (Tariferhöhung bei der Württ. Eisen¬

bahn A.G .?) Gegenwärtig werden bei den betriebsleitenden
Stuttgarter Stellen der Württ . Eisenbahn A.G., der Württ.
Nebenbahn A.G . usw. Erhebungen darüber angestellt, ob und
wo die seitherigen Fahrpreise beibehalten werden können oder
nicht.

Stuttgart , 7. Ang. (Todesfall.) Oberst a. D . Hans von
Rantzau , der von 1916 bis 1919 Kommandeur des Württ . Land¬
jägerkorps ist, ist im Mter von 70 Jahren gestorben. Er wor¬
ein Sohn des früheren Kgl. Stallmeisters und hatte seine mili¬
tärische Laufbahn im Nlanen -Regiment König Karl Nr . 19
begonnen.

Stuttgart , 6. Ang. (Meidet Ansammlungen!) Vom Pott-



zeipräsidium wird mitgeteilt : Der Aufmarsch der Parteien zur
Reichstagswcchl gibt Anlaß zu dem Hinweis , daß die Polrzei
pflichtgemäß die Wahlversammlungen aller Parteien gegen
Störungen schützen, wird. Gegen Störungsversuche oder Be¬
lästigung der Bersammlungsteilnehmer durch Gegendemonstra¬
tion vor dem Versammlungsraum oder in der Nähe wird ein¬
geschritten. Widerstand wird mit allen polizeilichen Mitteln
gebrochen. Dabei kann es Vorkommen, daß auch Unbeteiligte,
die sich unvorsichtigerweise in den Bereich von Zusammenstößen
begeben, in Mitleidenschaft gezogen werden. Es liegt daher im
eigensten Interesse , sich von derartigen Ansammlungen sernzu-
halten.

Waldenbuch, OA. Stuttgart , 7. Aug. (Jagdglück.) Selte¬
nes Jagdglück hatte Forstmeister Spörr . Er erlegte im Plar-
renwaldgebiet einen fast ganz Meißen. Rehbock.

Ulm , 7. Aug . (Hochbetrieb auf der Donau .) Auf der
Donau herrscht gegenwärtig Hochbetrieb. Das Ziel der meisten
Paddelbootfahrer ist Wien. Bis nach Amerika ist der Reiz
solcher Donaufahrten gedrungen ; denn auch zwei amerikanische
Faltboote haben eine größere Donaufahrt unternommen.

Ochsenhausen, OÄ. Biberach, 7. Aug. (Bubenstück. Ein
unglaubliches Bubenstück brachte dem Pächter I . Pfaus gro¬
ßen Schaden. An seinem 28 Morgen großen, staatlichen Holz¬
weiher zwischen FüramooS und Beüamont wurden nachts die
Gitter am Auslauf entfernt , was eine zwei- bis dreistündige
Arbeit erfordert .̂ Der raschere Auslauf des Wassers riß viele
Tausende von Fischen mit sich fort . Der Sct-aöen ist gar nicht
abzuschätzen.

Friedrichshafen , 7. Aug. (Jubiläumssahrt des „Graf
Zeppelin ".) Am nächsten Sonntag fährt das Luftschiff „Graf
Zeppelin " nach Dortmund , von dort nach Darmstadt . Die
Rachtfahrt nach Darmstadt wird eine Jubiläumssahrt des
Luftschiffes sein, nämlich seine hundertste. Auf den IW Fahrten
hat das Luftschiff dann 194 OVO Kilometer zurückgelegt.

Friedrichshafen , 7. Aug. (Massenraub am Edelweiß.) Am
Sonntag vor 8 Tagen wurden bei einer Streife auf der Kanis-
fluh in Vorarlberg 6 Burschen 028 Edelweißbüten und 10
große bewurzelte Edelweitzstöcke abgenommen. Eine erschreckend
große Anzahl ! Einer dieser Pflanzenräuber hatte allein 215
Blüten ! Das war das Ergebnis einer Streife auf einem Berg
an einem Sonntag . Letztes Jahr wurden Räubern auf der
Kanisfluh 482 Blüten , in den Jahren 1925 bis 1929 nachweis¬
bar 4505 Edelweißblüten abgenommen. So groß die Summe
ist, stellt sie nur einen Bruchteil des wirklich geraubten Edel¬
weiß dar.

Baden.
Um die Nebenbahn Busenbach - Brötzingen.

Nach der Entschließung des christlichen Textilarbeiter -Ver¬
bandes wird es mit der Stillegung der Strecke Busenbach—
Brötzingen infolge ungünstiger finanzieller Lage des Unterneh¬
mens Ernst werden und was von denen, die die Entwicklung
der Albtalbahn verfolgten , schon lange befürchtet wurde, wird
Ereignis . Die Ursachen dieses bedauerlichen Schrittes der
Leitung der Albtalbahn liegen im Rückgang einer Reihe klei¬
nerer industrieller Unternehmungen im Gebiet der beiden
Strecken und der Abwanderung der Reisenden auf die in den
letzten Jahren eingerichteten Krastwagenlinien sowie im Be¬
streben, das Gesanrtunternehmen durch Abstoßen nicht lebens¬
fähigen Zweige zu retten . Bis in die letzte Zeit konnten die
Ausfälle , die die Strecke Busenbach—Brötzingen brachte, durch
die Einnahmen der Hauptstrecke Karlsruhe —Herrenalb , wenn
auch nur notdürftig , gedeckt werden.. Seit aber die Einnahmen
dieser Strecke durch den Wettbewerb der Kraftwagenlinic
Karlsruhe —Rüppurr schwere Einbuße erleiden und dieser Ein¬
nahmeausfall durch die Ungunst der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse bei den übrigen Strecken der Badischen Lokal-Eisenbahn-
Gesellschait noch gesteigert wird, fehlen dieser die Mittel , die
Ausfälle der Strecke Buseubach—Brötzingen weiterhin ohne
Gefahr für den Bestand der Gesamtunternehmungen zu tragen.
Eine Besserung der Verhältnisse ist nicht zu erwarten und es
besteht deshalb so gut wie gar keine Hoffnung , die strecke
Busenbach—Brötzingen durch finanzielle Hilfe vor außenher
oder durch Einspruch der badischen Regierung und der Auf¬
sichtsbehörde zu erhalten . Daß die Wirtschaft der betroffenen
Gegenden durch die Stillegung eine wesentlich weitere Ver¬
schlechterung erleidet , kann nicht bestritten werden, denn die als
Ersatz der Bahn in Betracht kommenden Fahrzeuge können die
Aufgabe der Bahn nicht in vollem Umfang, insbesondere nicht
mit den gleichen Tarifen , übernehmen ; denn der Hauptverkehr
der Strecke besteht in einem Arbeitermassenverkehr, der die Be¬
förderung von 1200 Arbeitern nach Pforzheim und von 800

nach den industriellen Unternehmungen des Albtales erfordert.
Lediglich eine wesentliche Vereinfachung des Betriebs der frag¬
lichen Strecke und die Einstellung des Kraftwagenbetriebes
Karlsruhe —Rüppurr könnte Rettung bringen . Gewiß hat die
Stadt Karlsruhe nicht freiwillig den Wettbewerb zwiscifen
Karlsruhe und Rüppurr gegen die Albtalbahn ausgenommen,
der einen Betriebszuschuß von 100 000 Mark im Jahr erfor¬
dert . Aber die Einwohner von Rüppurr bestehen auf ihrem
durch den Anschluß erworbenen Recht auf Herstellung einer
Straßenbahnverbindung mit Karlsruhe und eine Autover¬
bindung ist für Karlsruhe immerhin mit einem geringeren
Aufwand verknüpft als eine Straßenbahn, - solange der badische
Staat die Fahrbahn bei so geringen Gegenleistungen unter¬
hält . ' '

Bleibt der Kraftmagenbetrieb und damit der Einnahme¬
ausfall für die Albtalbahn bestehen, so wird die Stillegung der
Linie Busenbach—Brötzingen nicht zu vermeiden sein und rund
2000  Arbeiter für Pforzheim und die Industrie des Albtals
werden eines billigen Beförderungsmittels beraubt . Dies sollte
den Bewohnern von Rüppurr auch zu denken geben, insbeson¬
dere, weil durch die Einbußen , die die Einnahmen der Bleag
durch den Kraftwagenwettbewerb auf ihren übrigen strecken
erleiden, die finanzielle Lage des Unternehmens sich von Tag
zu Tag verschlechtert und einschneidendeBetriebseinschränkun¬
gen auch auf der Strecke Karlsruhe —Herrenalb die Folge sein
werden, wie sie jetzt auf einer anderen Strecke der Bleag , der
Bühlertalbahn , beabsichtigt sind, aus der zunächst der Personen¬
verkehr an Sonntagen stillgelegt werden soll. Hoffentlich kom¬
men die Rüppurrer baldigst zur Einsicht, daß die Stadt Karls¬
ruhe sich den Luxus einer überflüssigen., unrentablen Kraft-
wagenverbiudung auf die Dauer doch nickst leisten kann.

(„Badische Presse".)

Vermischtes
Verhaftet . Rechtsanwalt Reim von Türkheim , der seit eini¬

gen Tagen spurlos verschwunden war , hat sich, nachdem er sich
längere Zeit planlos im Gebirge Herumgetrieben hatte , dem
Gericht gestellt. Er wurde wegen Untreue verhaftet.

Der dorgetäuschtc Neberfall . Die 47jährige Witwe Fenner,
Pensionsinhaberin , ist verhaftet worden. Frau Fenner ist jene
Freundin des Bezirksvorstehers Surek in Frankfurt , bei der er
das auf die Seite gebrachte Geld des Wohlfahrtsamts versteckt
hatte . Sie hatte sich am Montag auf dein Polizeipräsidium ge¬
meldet und einen Teil des Geldes abgeliefert. Wie sich jetzt
herausgestellt hat . hatte sie Surek in das Betrugsmanöver
eingeweiht. Sie wußte, daß er den Raubüberfall fingieren
würde und hatte ihm versprochen, das Geld solange aufzube¬
wahren , bis über die ganze Geschichte Gras gewachsen sein
würde . Sie hat sich der Polizei erst dann anvertraut , als sie
aus den Zeitungen sah, daß niemand dem Surek den Raub¬
überfall glaubte und daß der Schwindel ans Tageslicht gekom¬
men war.

Die älteste Frau Deutschlands gestorben. Am Mittwoch
nachmittag starb in Gaileukirchen im Alter von 106 Jahren
Frau Jonas Gottschalk. In 2 Monaten hätte sie ihren 107.
Geburtstag gefeiert. Frau Gottschalk hat bis zu ihrem Tode
noch regen Anteil an den Vorgängen der heutigen Zeit ge¬
nommen.

Blitzschlag äschert ein Dorf ei». Ein schwerer Gewitter¬
sturm herrschte am Dienstag im Alpengebiet von Savoyen-
Das Torf Montsapay geriet durch Blitzschlag in Brand und
wurde bis auf die Kirche vollkommen zerstört. Rund 150
Einwohner sind obdachlos geworden. An mehreren anderen
Stellen tötete der Blitz 4 Personen und verletzte 2 andere
lebensgefährlich. Der Sec von Le Bourget ist über seine
Ufer getreten u. hat alle Verbindungswege nach Aix-les -Bains
und Chambery überschwemmt. Der Verkehr nach Genf muß
durch Autobusse aufrecht erhalten werden. Die Straße nach
Chamonix ist an mehreren Stellen gesperrt.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart, 7. Allgust. (Schlachtolehmarkt.) Dem Donnerstag¬

markt am städt. Bier,- und Schlachthof wurden zuaeiührt: 5 Bullen,
20 Iungbullen, 63 Iunorinder(unverkauft 10), 30 Kühe, 280 Kälber,
1051 (150) Schweine, Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—,
Bullen L 52—53 (letzter Markt: unv.), v 49—50 (48—50), Jung»
rindera 58—60 (unv.), d 52—56 (unv.), Kühe—, Kälberd 70 bis
75 (70—76). c 62—68 (63—68), ck 52—60 (51—60), Schweinea fette
über 300 Pfd. 65—66 (69—7l), b vollfleischlae von 240—300 Pfd.
66—67 (70—72). c von 200—240 Pfd. 67—68 (72—73), ck von 160
bis 200 Pfd. 66—68 (71- 72), e fleischige von 120—160 Pfd. 64 bis

49 - koman von Kurt siilsrtin
Copyright dy Verlag Neues Leben. Baqr . Emain . Oberb. lNachdr. verboten.)

Stein lauschte angestrengt.
— Ja , der Mensch hatte den Schlüße ! stecken lassen! —

Puenta hatte anscheinend befohlen , seinem Gefangenem am
letzten Abend vor der beginnenden Marter ein Glas Wein
zu bringen . — Wahrscheinlich eine Art Henkersmahlzeit ! —
Und der Bursche hatte das Glas fallen lassen! — Brachten
diese Scherben Glück? —

Draußen huschten leise Schritte heran. Der Schlüssel
wurde leise aus dem Schloß gezogen.

Wer war das ? — War das Hanna ? — War es ein an¬
derer Mensch, der es nun Hanna unmöglich machte, sein Ge¬
fängnis zu öffnen ? —

Die Nacht brach herein.
Stein lauschte in fiebernder Erregung.
Draußen erklangen derbe, feste Schritte . Jemand rüt¬

telte an der Tür . Endlich entfernten sich die Schritte.
— Was nun ? — Kam Hanna Lang diese Nacht, und

öffnete sie ihm die Tür ? —
Er feilte die Fesseln vollends durch. Erlöst streckte er

die Glieder.
Er war frei!
Langsam erhob er sich. Er konnte kaum die Beine be¬

wegen . Das Gehen fiel ihm schwer. Behutsam übte er die
Glieder . Er würde seine Kräfte die Nacht sicherlich gut ge¬
brauchen!

— War er denn überhaupt dem möglichem Kampf ir¬
gendwie gewachsen? — Würden seine Glieder nicht beim
ersten Zusammenstoß mit dem Feind versagen ? — Was
sollte er, geschwächt und ohne jede Waffe , so vielen Feinden
gegenüber ausrichten ? — Dennoch ! — Und das mußte er
versuchen! —

Er hatte sich seinen Plan sorgsam zurechtgelegt.
— Die Jacht hatte drahtlose Telegraphie an Bord . Wenn

er zu den Apparaten gelangen könnte und es ihm glückte,
Verbindung mit einem Schiffe oder einem Hafen zu bekom¬

men ! — Ader wie die Lage der Jacht seemäßig angebenl —
Er wußte ja gar nicht, wo sie sich befanden ? —

Nichts regte sich.
— Kam Hanna Lang auch diese Nacht nicht? — War

sie irgendwie behindert ? — War man jetzt achtsamer auf sie?
— Und er ! — Es war vielleicht die letzte Nacht, die ihm ver¬
blieb ! Gewiß war es die letzte Nacht! — Earlos Puenta
drohte nicht umsonst . Er hatte sich in diesen letzten Tagen
nicht mehr blicken lassen. Morgen war die von ihm ge¬
nannte Frist abgelaufen . — Gab es dann noch die Möglich¬
keit einer Befreiung ? — Nein ! — Diese Nacht mußte un¬
bedingt gehandelt werden ! — Wenn Hanna Lang wirklich
nicht kam, dann würde er ohne sie handeln!

Er tntt an die Tür und lauscht».
Nichts regte sich draußen.
Er tastete das Schloß üb.
— Ja , da würde die Feile - auch noch Herr werden ! —

Aber es war exn großes Wagnis , hier an dem Türschloß mit
der Feile zu Arbeiten! Jeden Augenblick konnte alles ent¬
deckt werden!

— Wie spät mochte es fein ? — Ging es bereits dem
Morgen entgegen ? —

Etwas regte sich draußen . Gr hielt den Atem an und
lauschte.

— Ja , das waren Schritte ! — Me firmen näher ! —
Hanna Lang ? — Wer kam? — Freund oder Feind ? —

Der Schlüssel wurde ins Schloß gezogen . Er drehte sich
leise . Die Tür ging auf.

Stein hielt sich angriffsbereit . So leicht würde er sich
nicht ergeben!

Hanna Lang stand vor ihm.
„Sie zechen im Speisesaal . Sie sind betrunken !*
„Wer ist oben an Deck?"
„Ich weiß es nicht. — Zwei oder drei Mann ."
Er tastete sich leise vorwärts . Sie flüsterte hinter ihm:
„Ich komme mit . Ich will mit Ihnen leben oder

sterben!" —
Leise schlichen sie vorwärts.
Jetzt hatten sie den oberen Gang erreicht. Dort war

die Tür zum Speisesaal . Ging die jetzt auf , dann waren

Lachen und wüstes Johlen klang heraus . Eine Stimme
schrie über alle hinweg , Puentas Stimme scheinbar:

„Wir spicken ihn morgen wie einen Hasen !" , -

oo zoo—ru-, r>auen oo—oo (02 —o»)
mäßig belebt, Kälber ruhig, Schweine schleppend.

Pforzheim, 7. Aug. Die hiesige Ortsgruppe der deutschen dem»,
kratischen Partei hielt Mittwoch abend eine Mitgliederversammlung
ab, in welcher einstimmig der Bildung der deutschen Staatspartei
und den Beschlüssen des Landesausschusses beigetreten wurde.

Bayreuth. 7. Aug. Außer vielen anderen Beileidstelegramme,
anläßlich des Todes von Siegfried Wagner sind im Hause Wahnsried
u. a. Telegramme eingctroffen von Wilhelm II. und Gattin. König
Ferdinand von Bulgarien, Königin Charlotte von Württemberg
Kronprinz Wilhelm und Kronprinzessin Lecilie von Preußen, Grok-
herzog Friedrich von Mecklenburg, Kronprinz Rupprccht von Bayem
Kronprinz Friedrich von Dänemark, Landgraf Alexander Friedrich
zu Hessen, Herzogin von Anhalt und Prinzessin Theodora Reut
Kränze trafen ein von Wilhelm ll., dem KronprinzenpaarvonPrew
tzen, Fürst Wrcde, Fürst von Thurn und Taxis, von den Siemens-
wecken, vom Eisässischen Kalisyndikat, vom Deutschen Kalisyndikat
vom Bayreuther Bund der deutschen Jugend, vom Drei-Maskenver-'
lag in München und von der Direktion der sächsischen Staatslheatec

Erlangen, 7. August. Da die zwischen der Direktion des Unter¬
nehmens und dem Betriebsrat der Baumwollindustrie Erlangen-Ba^
bergA.-G. geführten Verhandlungenzum Zweck einer neuen Regeln,,
der Akkord- und sonstigen übcrtaciflichen Verdienste zu keinem
gebnis führten, hat die Direktion der zur Zeit aus 847 Köch,
bestehenden Gesamtbelegschaft mit Wirkung vom 14. bezw. 15. Au«
1S30 gekündigt. ^

Frankfurt a. M., 7. August. Der Wohlfahrtspfleger Richard
Surek, der, wie gemeldet, am 29. Juli überfallen und beraubt wordra
sein wollte, hat nunmehr der Kriminalpolizei gegenüber ein Geständ¬
nis abgelegt. Er hat zugegeben, den Raubüberfall zur Verdeckung
der Veruntreuung der erhaltenen Summe von 5200 Mark sorge-
täuscht zu haben. Ferner hat er eingestanden, auch noch 344 Mari
von früher erhaltenen Wohlsahrlsgeidern für sich verbraucht zu haben.
Von der Kriminalpolizei sind 5004 Mark herbeigebracht worden. Ist
Stadt hat jetzt nur noch einen Schaden von 540 Mark. Der Ver¬
bleib dieser Summe ist gleichfalls festgestellt worden, sodaß die Stadl
auch dieses Geld wohl zurückerhalten wird.

Recklinghausen, 7. August. Aus der Zeche„Ewald" in Erken-
schwick erfoigre heute vormittag gegen 10 Uhr bei Schießarbeiten ein
Einsturz des Hangenden. Dabet wurden mehrere Bergleute verschüttet.
Nach den bisherigen Feststellungen fanden zwei Steiger den Tod,
während ein Schachtmeister schwer verletzt wurde.

Berlin, 7. Aug. Der Reichspräsidenthat Dr. Kruppv. Bohlen
und Halbach telegraphisch seine Glückwünsche zum heutigen Geburts¬
tag übermittelt. Auch der Reichskanzler hat in einem Telegramm
seine Glückwünsche ausgesprochen.

Berlin. 7. August. Der heute beendete Start- und Landeweli-
bewerb im Europa-Rundflug ergab, daß der vorjährige Sieger MorM
wieder an die Spitze rückte. Er hat zwar nur die gleiche Punktzahl
wie der als Zweiter folgende Poß, jedoch entschied die bessere Wertung
im Start- und Landewettbewecb. Die dritte Stelle konnte mit
Spooner England belegen.

Berlin, 7. August. Rach der Verkündung der Verordnung des
Reichspräsidenten zur Behebung finanzieller, wirtschaftlicher und so¬
zialer Notstände vom 26. Juli 1930 (RGBl. I Sette 311) hatten sich
verschiedene Prefle-Aeutzerungen mit der Frage ihrer Rechtsgültigkeil
beschäftigt. Soweit es sich um die im dritten Titel des vierten Ab¬
schnitts, Artikel1—3, veröffentlichten Aenderung der Reichsversorgung
der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenenhandelt, hat das
Oberste Gericht bereits entschieden. Der 14. Senat oes Reichsversor-
gungsgerichts hat am 30. Juli 1930 in einer grundsätzlichen Enlschet-
duna diese Vorschriften für rrchtsqültig erklärt.

Berlin, 7. August. In der Nacht zum Donnerstag tötete in der
Joachim-Friedrich-Straße in Halensee der 25 Jahre alte Journalist
Thtelecke nach oorangegangcnem Streit seine 47 Jahre alle Mutier
Frau Eamilla von Tschückel. Der Sohn war in das Badezimmer
gegangen, in dem seine Mutter gerade badete. Dort muß zwischen
den beiden ein Streit entstanden sein, in dessen Verlaus die Mutter
von dem Sohn erstochen worden ist. Donnerstag früh stellte sich der
Mörder selbst auf dem Polizeirevier und gestand die Tat ein. Beim
Eintreffen der Mordkommission fand man die Leiche in ein Bündel
gepackt und mit Wäscheleinen verschnürt. Anscheinend woltte der
Mörder sein Opfer forlschoffen. Die Mordkommission ist zur weiteren
Ermittlung am Tatort geblieben. Der Mörder hat angegeben, in
Notwehr(!) gehandelt zu haben. Die Leiche trägt zahlreiche Arm¬
and Bruststiche.

Lübeck, 7. August. Wie das Lübecker Gesundheitsamt am
Donnerstag vormittag mitteilt, hat sich die Zahl der Todesopfer unter
den mit Tuberkel-Kulturen vergifteten Säuglingen durch einen weiteren
Todesfall von 63 aus 64 erhöht.

Kiel, 7. Aug. Bor der Strafkammer begann heute die Berufungs-
Verhandlung gegen den früheren Vorsitzenden des Aussicktscates der
Kieler Kredit-Aktiengesellschaft und späteren Holsteinbank- Aktiengesell¬
schaft, Wilhelm Ttlsen sen., der wegen fortgesetzten Betruges, Beihilfe

Rasch trat

An der ^

Paul Stern blickte starr geradeaus.
Jetzt befanden sie sich ganz nahe an der Tür zum

Speisesaal.
„Nun da die Treppe empor !"
Es ging alles gut.
Kühle Lust schlug ihnen entgegen . Sie sahen den fär-

nenbesäten Himmel.
Oben am Rande der Treppe verharrte Stein zusammen-

gekauert . Er lauschte.
Vom Hinterdeck her erklangen Stimmen.
Er lugte nach vorn.
Dort war das Kartenhaus ! Da war der Nmst,

Leitung ! —
Geduckt schlich er auf das Deck nach vorn.
— Da ! — Das mußte die rechte Tür sein!
Er richtete sich auf . Die Tür gab nach,

er.ein. — -
Als er die Tür zuziehen wollte , streifte er Hanna Lang-
„Schnell !"
Sie standen beide in dem kleinen Raum,

war ein Riegel . Den schab Stein vor.
Aufatmend verharrte er einen Augenblick regungslos . Dan
trat er an den Tisch. Er tastete über ihn hin.

— Ja ! — Da , — und dal —
Seine Finger arbeiteten.
Sein erster Hilferuf eilte hinaus in die Weite.
Hanna Lang lehnte zitternd an der Tür . -
Stein schloß dis -siserire Klappe an dem kleinen Fe

durch das das erste Grau des Tages lugte . Es Mjr "
ganz fülster um sie her. Aber nur kurze Zeit, dann pe-
eine Kerze aus, die Stein entdeckt hatte.

Und wieder arbeiteten seine Finger.
„Jetzt!"
Hanna Lang stöhnte:
„Mein Gott , hilf !"
Er flüsterte:
„Wir bekommen Antwort !"
Draußen näherten sich Schri tte.
Hcmna Lang ächzte:
„Sie kommen! — Wir sind verloren!
Ieumnd pochte an die Tür.
Puenta!
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,ur Bilanzverschleierung und Konkursoergehen am 30. April zu drei
Jahren Gefängnis und 200 Reichsmark Geldstrafe verurteilt wordenmar Tilsen hatte etwa 8000 kleine Sparer in den verschiedenen
Orten der Provinz um rund 257 000 Reichsmark geschädigt.

Liegnitz, 7. August. In dem großen Holzlager des Dampfsäge,
werks Oswald Hartmann brach heute abend ein Brand aus, der sofort
„ach dem Entstehen einen ungeheuren Umfang annahm. Flugfeuer
setzte einen Holzstabel um den anderen in Brand. Durch den viele
Kilometer wett vernehmbaren Feuerschein alarmiert, eilten zahlreiche
Feuerwehren aus der Umgegend zur Hilfeleistung herbei. Zur Stunde
läßt sich noch nicht übersehen, wie wett es gelingen wird, die bedroh¬
ten Holzlager und die benachbarten Fabrikgebäude zu retten. Der
Schaven ist außerordentlich hoch. Da der Lagerplatz sofort an allen
Ecken und Enden brannte, wird Brandstiftung vermutet.

Prag, 7. August. Bier kommunistische Arbeiter der Aeinik'schen
Fabrik in Perau, in der seit mehreren Wochen gestreikt wird, beab¬
sichtigten, die Fabrik in die Lust zu sprengen. Die Tat sollte ein
Racheakt dafür sein, daß die Arbeitgeber eine Verhandlung mit den
Vertretern der kommunistischen Organisation abgelehnt hatten. Die
Arbeiter hatten bereits ein Ih- Meter langes Cisenrohr init Pulver
und Dynamit hergestellt und mit einer langen Zündschnur versehen.
Der Plan wurde der Gendarmerieverraten und gelangte daher nicht
zur Ausführung. Zwei Rädelsführer wurden verhaftet.Saarlouis, 7. Auaust. In einer der letzten Nächte wurde von
bis jetzt unbekannten Personen aus dem alten Militärfriedhos an der
Umfriedung des Denkmals für die im deutsch-französischen Kriege
1870/71 Gefallenen die starke Kette gewaltsam gesprengt unö vier
mehrere Zentner schwere Granaten, die als Eckposten dienten, umge-Mn. Die polizeilichen Ermittlungen sind im Gange.

Westerland, 7. August. Im Hanseatischen Genesungsheim in
Westerland begoß sich eine jugendliche Patientin aus der Toilette mit
Epiritus und zündete sich an. Die Bedauernswerte erlitt furchtbare
Brandwunden und starb kurz nach der Einlieferuna ins Krankenhaus.

Paris, 7. August. Die Agentur Inde Pacifique meldet aus
Schanghai, Mussolini habe sich geweigert, die vom japanischen Roten
Kreuz für die Opfer der Erdbebenkatastrophe in Italien gesammelten
Beträge anzunehmen. Er erkläre, daß das Unglück, das das italienische
Volk betroffen habe, durch die italienische Regierung selbst wettgemacht
werden könne.

Jerusalem, 7. August. Der Oberkommissac begnadigte den ein¬
zigen Juden, der wegen der vorjährigen Unruhen zum Tode verur¬
teilt worden war, zu 10 Jahren Gefängnis.

Peschawar, 7. August. Sechs Flugzcuggeschwaderwerfen Bom¬
ben aus die aufständischen Asridi, die in Stärke von 5000 Mann
Peschawar anzugreifen drohen.

Newyork, 7. Aug. Die Stadt Nogales an der amerikanisch»
nurikanischen Grenze wurde in der letzten Nacht von einem tropischen
Woikenbruch heimgesucht, der stundenlang dauerte und schreckliche
Verwüstungen ancichtete. Nogales. das in einem flaschenhalsähnlichen
Tal liegt, wurde von den Regenmassen überschwemmt. Zahlreiche
Gebäude, darunter ein Hotel, wurden umgerissen. Ueber 20 Personen
sind bisher tot aufgefunven worden. 30 weitere werden als vermißt
gemeldet. Die Totcnzahl dürste sich noch erhöhen, da der Wolken¬
bruch zur Nachtzeit die Einwohner in ihren Betten überraschte. Augen¬
zeugen berichten, daß Säuglinge ly ihren Wiegen auf den Fluten trieben
und die Hilferufe von Frauen das Rauschen der Waflermafsenüber¬
lauten, die die Einwohner in ihren Häusern im Schlafe überraschten.

New-Pork, 7. Aug. Die seit sechs Tagen herrschende ungeheure
Hitze Lauert in den meisten Gegenden noch an. Im Newyorker Di¬
strikt werden drei Personen vermißt, fünf wurden durch Hitzschläge
gelölet. Tausende lagern unter freiem Himmel in den Parks. Acker¬
bauminister Hyde, der aus dem mittleren Westen nach Washington
zuriickkeyrle, um mit dem Präsidenten Hoover über die Hilfsaktion
zu beraten,erklärte, die Lage sei zweifellos ernst, jedoch nicht hoffnungs¬
los. Wenn bald Regen fiele, könnte etwas Spätkorn gerettet werden.
Beamte der Wetterwarte in Washington erklären, daß trotz vereinzelter
Regensälle kein Nachgeben der Trockenheit zu erwarten sei.

Schanghai, 7..Äug . Ae Nankingregierung- hat in Beant¬
wortung einer amerikanischen Anfrage erklärt . Laß sie außer
Stande sei, die Sicherheit der Ausländer zu gewährleisten und
daher Washington anheimstellt, die Räumung der Stadt durch
die Ausländer anzuordnen.

Die bürgerliche Sammlung gescheitert.
7. Aug. Am Donnerstag nachmittag traten

rm Reichstag die Vertreter der Deutschs» Volkspartei, der Kon¬
servativen Volkspartei, der Wirtschaftspartei und der Lanö-
valkpartei zu der angekündigten Sitzung zusammen. Die Ver¬
handlungen führten jedoch nicht zu dem Ziel eines geincin-
lamcn Wahlaufrufes. Die Parteien kamen nur überein, im
Wahlkampf gegenseitig eine Art Burgfrieden zu wahren. Wei¬
tere Verhandlungen sind nicht in Aussicht genommen. Auch
die Aussprache, die anschließend der Führer der Deutschen
^EsMrtei, Tr . Scholz, mit dem preußischen Minister Höpkcr-
chchost über ein Zusammengehen der Vottspartei mit der
rtaakspartci hatte, endigte ohne ein Ergebnis.

Berlin, 7. Aug. Das Ergebnis der Donnerstag -Verhand-
ttliigeil zwischen den Parteien , die — jedenfalls nach der Hoff¬
nung der Bolkspartei — einen starken Fortschritt in der Rich¬
tung der Sammlung der bürgerlichen Parteien bringen sollten,
m ein großer Scherbenhaufen . Alle Versuche, einen Schritt
vorwärts zu kommen, sind gescheitert. Zunächst unter Len
dosten der Volkspartei , der Wirtschaftspartei , des Landvolks
und der Volkskbnservativen. Die Vorbesprechungen unter diesen
Parteien über einen gemeinsamen Wahlaufruf mit späterer
raltiEller Zusammenarbeit waren günstig verlausen . Es

m ^ daher, daß sich in der letzten Besprechung Plötzlich
^ Landvolks, Gereke, der offenbar eine sehr

a ^ .? t-lchroute von seinem Parteivorstand bekommen hatte,.- -E ^Vklarung abgeben mußte, das Landvolk sei einmal mit
-̂ ' ^ mrschroute noch nicht fertig , sei außerdem doch wirt-

- "Entiert und unterscheide sich dadurch wesentlich von
aParteien.  Infolgedessen sei es nicht im Stande,
oderk Bindungen durch einen gemeinsamen Wahlaufruf
An Festlegung seiner künftigen Politik zu übernehmen.

Auffassung hielt er fest, obwohl auch die Volkskon-
lut) sehr stark um eine Vermittlung bemühten. Als

ltän̂ ^ ivar, daß an der Haltung des Landvolks die Ver-
scheitern mußte, zog sich auch die Wirtschaftspartei

riüLstx de darauf hinwies , daß auch sie sehr starke be-
Interessen hätte . Allein aber wollten auch die

nicht bleiben, so daß die ganze Verhandlung
ein? Der Vertreter des Landvolks gab allerdings
dornig. Zusage, daß vielleicht in einer Woche noch einmal
neu->N geredet werden könnte. Die Volkspartei lehnte aber
klare/m^ llerungen ab, weil jetzt den Wählern endlich eine
nur uwurole gegeben werden müßte, so daß im Grunde
Arck negatives Ergebnis zu verzeichnen war , das kaum

blatonische Liebeserklärungen über die Führung
8 rennten Wahlkampfes gemildert wird.

Dr also die Besprechung zwischen dem Volkspartciführer
rvitE  5 und Höpker-Aschof, die jetzt, nachdem die Volks-Partei ^ "ch « oprer-Aickof, die letzt, nacboem die nolks-»ock ^ nach rechts freibekommen hatte , vielleicht

auck Fb.Eösnng hätte bringen können. Herr Schulz hat
ohne«Ui Achtung einen Versuch gemacht. Er hat,
Herrn « Asten Parteifreunden in Verbindung zu setzen,
dartei ^ 'Ä ^ chof ^ n Vorschlag gemacht, daß die Staats-
»eue - ^ olkspartei ausgehen solle und zwar so, daß die
lstel u -2-itel „Deutsche Volkspartei " mit dem Unter-
Arr -EUliche ' " .a . -Draatspartei " führen solle. Gleichzeitig hatwz erklärt, daß seine Person für die Einigung kein

Hindernis sein sollte, daß er deshalb auf die Führung der
Partei verzichten werde. Zur Begründung dieses Vorschlages
wies Dr . Scholz darauf hin , daß damit zwar die Volkspartei
auf ihre große Sammtnngsparole verzichte, Lurch eine solche
Teillösung aber würde der Kern der Volkspartei Zusammen¬
halten und bliebe weiterhin nach rechts verhandlungsfähig . Da
die Staatspartei wiederholt erklärt habe, daß es ihr nur aus
die Sache ankomme und da durch den Rücktritt von Scholz
die Personenfrage ausgeschaltet sei, hoffe er, daß auf dieser
Grundlage eine Verständigung erzielt werden könne. Herr
Höpker-Aschoff antwortete mit der Gegenfrage , wie sich die
Volkspartei zur Sozialdemokratie stelle. Die Staatspartei
könne sich nicht einseitig nach rechts festlegen. Auch die Sozial¬
demokraten seien staatsbejahend. Alan müsse also ein Zu¬
sammengehen mit ihnen offen, halten . Herr Scholz erwiderte
darauf , die Politik der Volkspartei in den letzten 10 Jahren
habe bewiesen, daß sie ein Zusammenarbeiten mit den Sozial¬
demokraten nicht ablehne, sie könne aber mit der Sozialdemo¬
kratie keine Gesinnungsgemeinschaft eingehcn. Außerdem stän¬
den im Augenblick nach ihrer Meinung die staatserhaltender ».
Kräfte der Rechten der Volkspartei erheblich näher als die
Sozialdemokratie , deren Mißwirtschaft uns ja im wesentlichen
in den gegenwärtigen Wahlkampf hineingeführt habe. Höpker-
Aschoff erkannte das loyale Entgegenkommen des volkspartei¬
lichen Führers an, er wollte sich aber zu einem Aufgehen der
Staatspartei in die Volkspartei nicht bereitsinden, hielt viel¬
mehr daran fest, daß etwas Neues gesckraffen werden müsse,
und zwar verstehe er unter diesem Neuen eine Partei der Mitte,
die zwischen den Kräften der Rechten und den Sozialdemokra¬
ten stände. Er müsse daher das Angebot von Scholz ablehnen
und machte den Gegenvorschlag, daß beide Parteien in einer
neuen, gemeinsamen Staats -Partei , etwa unter der Führung von
Kahl, aufgehen sollten. Einen derartigen Gedanken aber
lehnte wiederum Herr Scholz mit aller Entschiedenheit mit
Rücksicht auf die Sammlungsparole , die seine Partei den gan¬
zen Sommer hindurch betrieben habe und an der sie auch jetzt
noch festhalte, ab. Eine solche Sammlung aber werde unmög¬
lich, wenn eine verschwommenePartei gebildet würde, die von
vornherein jeden Brückenschlag nach rechts abl-ehne. Damit war
jede weitere Diskussionsbasis abgeschnitten. Die Parteiführer
haben sich getrennt in der Neberzeugung, daß jetzt alle Möglich¬
keiten vergeblich seien.

Höpker-Aschofs Angebot.
Berlin, 7. Aug. Ueber die ergebnislose Aussprache zwi¬

schen dem Parteiführer der Deutschen Volkspartei , Dr . Scholz,
und dem Verhandlungsführer der Deutschen Staatspartei , Dr.
Höpker-Aschoff, gibt der „Demokratische Zeitnngsdienst " eine
Darstellung , derzufolge Dr . Höpker-Aschoff im einzelnen fol¬
gendes Angebot machte, und zwar im Einvernehmen mit dem
Reichsfinanzminister Dietrich : Staatspartei und Volkspartei
schließen sich aus gleichberechtigter Grundlage zu einer Partei
zusammen. Geheimrat Kahl , der sowohl das Vertrauen der in
der Staatspartei vereinigten Elemente wie auch der Deutschen
Volkspartei besitzt, übernimmt bis zur endgültigen Konstituie¬
rung der neuen Partei , die nach den Wahlen erfolgen soll, die
Führung . Gegenüber dem Angebot von Dr . Scholz machte der
Vertreter der Staatspartei geltend, daß dieses Angebot dem
Grundgedanken aller bisherigen Bemühungen , aus dem Ge¬
häuse der alten Parteien herauszukommen, widerspreche. Ein
Äufgehen der .Staatspartei in der Deutschen Volkspartei be¬
deute lediglich eine Sammlung auf dem Boden der Volkspartei
und könne der Staatspartei nicht zugemntet werden. Weiter
meldet der demokratische Zeitungsdienst : Auf die Frage des
Ministers Höpker-Aschoff, ob nicht am Freitag morgen noch
eine Aussprache mit Kommerzienrat Röchling stattfinden solle,
der beiden Teilen seine Vermittlung angeboten habe und am
Freitag morgen in Berlin sei, erwiderte Dr . Scholz, daß er
diese Unterredung für zwecklos halte. Die Deutsche Volks-Partei
warte daraus , daß nunmehr die Parole zu selbständigem Vor¬
gehen ausgegeben werde und er , Tr . Scholz, werde diese Parole
selbst ans geben. Bon votksparteilicher Seite wird bestätigt, daß
die beiden Abgeordneten der saarländischen Volkspartei , Kom¬
merzienrat Röchling und Schmelzer am Freitag in Berlin ein-
treffen, jedoch würden keine Verhandlungen zwischen Staats¬
partei und Deutscher Volkspartei mehr geführt werden.

Ter Gemeindetag zu den Lehrplänen der Schulen.
Stuttgart , 7. Aug. Zu der Absicht des Kultministeriums,

die Lehrpläne der Schulen daraufhin zu prüfen , ob und welche
Aenderungen geboten erscheinen, hat der Gemeindetag eine
Aeußerung abgegeben, in welcher folgende Grundsätze und An¬
regungen enthalten sind: Ohne Not sollten bestehende Lehr¬
pläne grundsätzlich nicht geändert werden, um Stetigkeit und
inneren Zusammenhang der Arbeit des in sich geschlossenen
Dchulkörpers nicht zu gefährden. Bei den höheren Schulen
wurde gewünscht, daß in den Knaben - und Mädchenschulen
mit der gleichen Fremdsprache begonnen werden soll, damit den
Mädchen der Uebertritt in ausgebaute Knabenschulen erleichtert
wird . Der Wegfall der früheren Studienkommission wird in
den höheren Landschulen als nachteilig empfunden. Zu der
Volksschule wurde die Forderung erhoben, den Charakter der
Grundschule als solche zu erhalten . Letztere soll nicht lediglich
zur Vorbereitungsanstalt für höhere Schulen werden. Der
Zugang zu den höheren Schulen soll auf ein erträgliches Maß
eingeschränkt werden. Lehrplanmätzig sollte die Möglichkeit ge¬
schaffen werden, daß in den Volksschulen eine Fremdsprache als
freiwilliges Unterrichtsfach eingeführt werden kann. Die Ent¬
scheidung über die Einführung müßte bei Leu örtlichen In¬
stanzen liegen (Ortsschulrat und Gemeinderat ). Ter Werk¬
unterricht sollte mehr gefördert werden. Insbesondere ist für
Mädchen der haus-wirtschaftliche Unterricht mehr auszubauen.
Es ist überhaupt zu erwägen, ob die Lehrpläne nicht in stärke¬
rem Maße beweglich und den örtlichen Verhältnissen angepaßt
gestaltet werden sollen. Hiefür wäre das Laienelement, d. h.
der -OrtssckMlrat zur Mitwirkung bei Gestaltung der Lehr¬
pläne heran-zuziehen. Betont wurde, daß es im Interesse der
Gemeinde liegt, über das Gebiet des Religionsunterrichts hin¬
aus das Konfessionelle nicht allzu stark hervorzukehren. Das
Einigende müsse in den Vordergrund gestellt und das Tren¬
nende in den Hintergrund gedrängt werden. Schließlich wurde
noch bemerkt, daß in enger Zusammenarbeit mit dem Orts¬
schulrat Versuche gemacht werden sollten, die strenge Klassen¬
einteilung nach dem Lebensalter zu verlassen und eine Gliede¬
rung des Schulkörpers nach der Entwicklungsreife und nach
der Bcgaüungsrichtung der Schüler wenigstens auf der Ober¬
stufe anzubahnen.

Ein Ruf zur Selbstbesinnung.
Dienstag abend fanden sich in der Handelskammer in Ra¬

vensburg etwa So Männer , Wirtschaftsführer aus Industrie
und -Handel, Vertreter von Landwirtschaft und Gewerbe, sowie
der Beamten - und Angestelltenschaft aus den Bezirken Ra¬
vensburg und Tettnang zusammen, um zu der bevorstehenden
Reichstagswahl Stellung zu nehmen. Der Einberufer und
Vorsitzende, Fabrikant Kauffmann -Langenargen , zeichnete in
kurzen Strichen unsere heutige trostlose politische Lage, die, in
der Hauptsache verursacht durch unser gegenwärtiges Wahl¬

rechtssystem, zu einer unsinnigen Parteizersplitternng geführt,
die keine Volks- sondern vielfach nur noch Jnteresfenvertreter
in das Parlament gebracht habe. Ten Erfolg einer solchen
Parlamentsarbeit sehen wir in der unhaltbaren Finanzlage
von Reich, Ländern , Gemeinden und dem Niedergang unserer
Wirtschaft, der sichu. a . in der täglich steigenden Arbeitslosen-
ziffer äußert . Zur Beseitigung dieser Mißwirtschaft bedürfe
es der selbstlosen Mitarbeit politisch unbelasteter und wirt¬
schaftlich unabhängiger Männer aus allen Kreisen des Bürger¬
tums , das sich dem immer mehr um sich greifenden Radikalis¬
mus entgegenstellen müsse. In der äußerst lebhaften Aussprache
wurden diese Grundsätze gutgeheißen und unterstrichen. Alan
ivar sich darüber einig, daß der Zusammenschluß des staats-
bejahenden Bürgertums das Gebot der Stunde ist. Die Ab¬
geordneten müssen in Zukunft wieder ihren Wählern und nicht
den Parteinstanzen verantwortlich sein. Deshalb ergehe an die
Leitungen aller bürgerlichen Parteien die dringende Auffor¬
derung zum Zusammenschluß. Das Bürgertum habe das ewige
Parteigezänke satt und verlange von den P -arteiinstanzen
positive Arbeit , ehe es zu spät ist. Besonders deutlich soll dies
auch Berlin gesagt werden. Für die nächsten Lage ist eine Ver¬
sammlung im größeren Ausmaße vorgesehen, die die bürger¬
lichen Kreise ohne Unterschied des Berufes und der Konfession
zur fruchtbringenden Mitarbeit znsammenführen soll mit dem
Ziel, für die kommende Reichstagswahl unabhängige Kandi¬
daten zu gewinnen, die sich für eine Reinigung und Erneue¬
rung des politischen und parlamentarischen Lebens einsetzen.

Herabsetzung des Strafmaßes im Tilsenprozetz.
Kiel, 7. Aug. Im Berusungsprozeß des früheren Vorsitzen¬

den der Holsrenbank A.G., Wilhelm Tilsen sen., vor der Großen
Ferienstrafkammer hatte der Angeklagte insofern Erfolg , als er
eine Herabsetzung der in erster Instanz verhängten Strafe er¬
reichte. Das Gericht konnte die Schuldfrage ganz nnerörtert
lassen, da der Angeklagte seine Berufung - auf das Strafmaß
beschränkt hatte . Eine Reihe von Zeugen sagten sämtlich gün¬
stig für den Airgeklagten aus , dessen Lebensführung sehr einfach
gewesen sei. Der Staatsanwalt beantragte schließlich selbst, im
Einklang mit den Darlegungen der Verteidigung , eine Herab¬
setzung der in dem Urteil erster Instanz verhängten Strafe
von 3 Jahren Gefängnis . Nach- zweistündiger Beratung ver¬
kündete der Vorsitzende, daß die Strafe auf 2 Jahre Gefängnis
und 200 Reichsmark Geldstrafe herabgesetzt werde. Vier Mo¬
nate der erlittenen Untersuchungshaft werden angerechnet. Die
Kosten des Verfahrens erster Instanz trägt der Angeklagte,
die der zweiten Instanz die Staatskasse . Angeklagter und
Staatsanwalt nahmen das Urteil an.

Ein Postftugzeug verunglückt.
Berlin , 7. Aug. Das am Mittwoch 23 Uhr planmäßig in

Stockholm zum Fluge nach Stralsund gestartete Postflugzeug
l) 1826 ist an seinem Bestimmungsort nicht eingetroffen. Auf
dieser Reichspostfrachtlinie wurden lediglich Post und -Fracht,
jedoch keine Passagiere befördert . Die letzte Standortmeldung
der mit Funkgerät ausgerüsteten Maschine vom Typ Junkers
IV 33 stammt von Haerodskär um 23.50 Uhr. Der nächste Kon¬
trollpunkt wurde nicht mehr gemeldet. Man muß daher mit
dem Verlust des Flugzeuges rechnen, wogegen im Augenblick
noch die Hoffnung besteht, daß die Besatzung, Flugkapitän Wil¬
liam Langanke und Funker Paul Lindemann , sich retten und
nur wegen der schlechten Telephonoerbindungen auf dem schwe¬
dischen Schärengebiet bisher noch keine Nachricht geben konnten.
Das verunglückte Junkersflugzeug der Linie Stockholm-Stral¬
sund ist nunmehr an der schwedischen Küste bei der Insel -Stora
Alö, etwa 70 Km. südlich Nyköbing, aufgesunden worden. Der
Flugzeugrumpf liegt unter Wasser, so daß wenig Hoffnung be¬
steht, daß die beiden deutschen Insassen gerettet sein könnten.

Schiedsspruchfür die mitteldeutsche Metallindustrie.
Berlin , 7. Aug. Im Reichsarbeitsministerium fanden aber¬

mals Verhandlungen vor dem Sonderschlichter für . die mittel¬
deutsche Metallindustrie (Halle, Magdeburg , Anhalt ) statt . Sie
führten zur Fällung eines neuen Schiedsspruches, wonach,
wenn der gleiche wirtschaftliche Nutzeffekt nicht durch Mehr¬
einstellung von Arbeitern erreicht werden kann, bis zu 50 Stun¬
den in der Woche gearbeitet werden darf . Das alte lleber-
arbeitsabkommen sah die 52stündige Arbeitszeit vor . Wie ver¬
lautet , wird der Metallarbeiterverband auch diesen Schieds¬
spruch ablehnen . Die Erklärungsfrist läuft bis 12. August, 6
Uhr abends. -Die Stellungnahme der Arbeitgeber ist nochnicht bekannt.

Die Ausführung der Osthilfe.
Berlin , 7. Aug. Die Verhandlungen über die Durchfüh¬

rung der Osthilfe sind so weit gefördert, daß die Herausgabe
der Ansiührungsbestimmungen zu der Notverordnung ches
Reichspräsidenten unmittelbar bevorsteht. Umstritten war bis
zuletzt die Ausdehnung der Osthilse. Jetzt steht fest, daß die
5 Interessengebiete : Ostpreußen, Grenzmark , Pommern , Nie¬
derschlesien und Oberschlesien, in Pommern und Niederschlesien
allerdings nur einzelne Bezirke, von der Osthilfe erfaßt werdenkönnen.

Ein Bahnschutzbeamter überfallen.
Altona , 8. Aug. Am gestrigen Donnerstag , morgens um

0 Uhr , wurde auf dem Gelände des Güterbahuhofs in Attona
ein diensthabender Reichsbahnüberwachungsbeamter von Drei
angetrunkenen Männern durch Redensarten belästigt und
schließlich tätlich angegriffen . Der Beamte wollte sich der An¬
greifer zunächst mit dem Gummistab erwehren , mußte jedoch
schließlich zur Schußwaffe greisen. Nachdem er zunächst ohne
Erfolg einen Schreckschuß abgegeben hatte , schoß er scharf und
traf den einen der Angreifer in den Bauch. Das herbeigeeilte
Ueberfallkommando konnte die beiden anderen Männern ver¬
haften. Der Angeschossene wurde in bedenklichem Zustand ins
Ältonaer Krankenhaus gebracht. Es wurde festgestellt, daß die
3 Männer bereits am Mittwoch vormittag vom Bahngelände
verwiesen worden waren . Die Untersuchung dauert noch an.
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Neuenbürg.

SiiWe KmsqklqeiihÄ.
Gebrauchter Kraftwagen von Benz-Gaggenau, Last¬

wagen-Fahrgestell, 1924 erbaut, 4 Zylinder, 30/35 ? 5 mit
elektr. Licht- und Anlasseranlage und Pneumatikbereisung
ist verkäuflich.

Das Fahrgestell des Wagens, der als Krankenwagen
benützt wurde, ist sehr gut im Stand. Die Karosserie da¬
gegen ist schadhaft. Vermöge der Stärke des Wagens und
der schnellen Gangart bietet der Wagen sehr vorteilhafte
anderweitige Verwendungsmöglichkeiten als Frachtwagen und
dergl., Werkzeug und Reseroebereifung ist vorhanden.

Der Wagen kann in hiesiger Postgarage jederzeit be¬
sichtigt werden. Auskunft erteilt Oberwagenführer Schmie-
derer.

Angebote mit fester Preisangabe bei Barzahlung wollen
längstens bis 15. August ds. Fs. bei der Oberamtspflege
Neuenbürg abgegeben werden.

Oberamtspfleger Kübler.

Langenbrand.
Wege« Stratzenarbeite«

ist der Durchgangsverkehrauf
der Straße Laugeubrand—
Salmbach auf 8 Tage

gesperrt.
Schultheitzenamt.
SsrirkL-

Vsreiü ülknenbüm.
Wir empfehlen unfern

Mitgliedern
frisch eingetroffen:

Is Weißkraut
per Pst. II M.

Tome«
besonders schöne Ware

per Pfd. 25 Pfg.

Gurkea
deutsche Ware

per Pfd . 15 Pfg.

>Nelie Kartoffeln!
schöne gelbsleischige
per Pfd. 7 Pfg.

Extra schöne

MW
per Pfd. 55 Pfg.

Der Vorstand.

Das auf 10. August 1930
festgesetztel!. Vecherschietzen
findet erst am 17. August
1930 statt. Bitte im Schieß¬
plan abändern.
Das Schützenmeisteramt.

Feldrennach.
Einen 9 Monate alten

(Rotscheck) mit Abstammungs
Nachweis verkauft

Friedrich Grotzmann.

Neuenbürg.
Zigarren. Zigaretten, Tabake
in allen Preislagen.

R . Ferenbach seu.,
Bahnhofstraße.

UglikIkllgM
pkoto-

SonntLZs von ii —l Okr
Mltivocks von 1—4 Otir

AnmelttunZ erwünscht

-D-Bruchleideude^-
bedürfen kein lästiges Feder¬
band, wenn Sie mein auf
Heilung hinwirkendes Spe¬
zialband tragen. Tausendfach
bewährt!

Leib-, Nabel- und Borfall¬
binden, Gummistrümpfe.

Kostenlos zu sprechen in
Pforzheim Montag den
11. August, von 2—6 Uhr,
im Gasthaus zur „Blume"
am Schloßberg.

Bandag.-Spezialist
Eagea FreiLEo.. Stuttgart,

Heustr. 5.

Ordentliches, fleißiges

Mädchen
für größere Familie gesucht.
Guter Lohn und gute Be¬
handlung.

Frau Maria Becker,
Wilferdingerstr. 44,

Pforzheim.

Serirkr -stonLUMverein

Unfern Mitgliedern
empfehlen wir:

I » neues

6a»erkra«t
prrma

Rauchfleisch
!schöne magere Stücke.

Der Vorstand.

GtllsWs -KMWlMg.
Die der Frau Ernst Mötzner Witwe hier gehörigen

Aecker in Langenäcker, Zwerlau, Tiefenbach und Blochwein¬
berge kommen am
Montag den 11. August 1930, nachmittags 5 Ahr,
auf dem Rathaus in Birkenfeld zur Zwangsversteigerung.

Es findet nur ein Termin statt.
Birkenseld, am 8. August 1930.

Bezirksnotar Dopffel.

Schmarzmald-Berei»Rrueubörs.
Zu unserer

Nachtwanderung
am Samstag den 9. August 1930 ins Wildseegebiet
sind unsere Mitglieder sowie Schwarzwaldfreunde herzlichst
eingeladen. Abfahrt Hauptbahnhof 21.12 Uhr nach Wildbad.

Das Mitnehmen von Lampions und sonstigen Beleuch¬
tungsgegenständen ist empfehlenswert. Rast wird in der
Grünhlltte gehalten.

Führung : Hojer.

Konsum undS-arokkeiu Calmkach
e. G. m. b. H.

Wir laden unsere Mitglieder zu der am Sonntag den
10. August 1930, nachmittags2 Uhr, im Gasthaus zum
„Bahnhof" stattfindenden

Generalversammlung
hiermit freundlichst ein. Um pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen bitten wir unsere Genossenschasterinnen und Genossen¬
schafter. Tages - Ordnung:

1. Geschäfts- und Rechnungsbericht.
2. Bericht des Aufsichtsrats.
3. Reoisionsbericht(Verbands-Revisor Fischer.)
4. Genehmigung der Bilanz, Verteilung des Reingewinns

und Entlastung des Vorstands.
5. Neuwahlen in den Aussichtsrat.
6. Verschiedenes.
7. Anträge, welche mindestens drei Tage vor der General¬

versammlung beim stellvertr. Vorsitzenden des Aufsichts¬
rats eingereicht sein müssen.

Der Aufsichtsrat:
Fritz Dürr,  stellvertr. Vorsitzender.

Sängerbund Arnbach.
Am kommenden Sonntag den 10. August

hält der Verein einGarlen-Zeit
ab verbunden mit Preisschießen sowie gesanglichen und
musikalischen Darbietungen.

Abends Tanz im Gasthaus zum „Ochsen".
Hiezu ladet Sänger und Sangesfreunde herzlichst ein

der Ausschuß.
IW. Bei schlechtem Wetter im Lokal.

Schwann—Dirkeufeld.

kockieilL -llinlsäting.
Wir beehren uns, Verwandle, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 10. August 1930

stattfindenden

LMZMV - MM ^
in das Gasthaus z. »Waldhorn" in Schwann D
freundlichst einzuladen.

Karl Pfeiffer.
Schwann.

Friedrike Ran»
Birkenseld.

Kirchgang 10 /̂s Uhr.

Bin unter
Conweiler.

dir. 1S9
an das Telesonnetz Neuenbürg angeschlossen.

Albert Kling. Aulofuhrgeschäst.

Preis-Abschlag!
Forstamt Neuenbürg.

Brennholz-nnd
Reifig-Berkonf.
1. Am Montag den 11.

August 1930» abends6 Uhr,
bei Kienzlez. „Eyachbrücke"
aus Staatswald Abt. Herren¬
acker, Hagwiesle, Hohriß,
Scheppele, Kohlrain, Dachs¬
bau und Mausturm: Rm. :
2 Eich. Nutzholz; Bu.: 3
Scheiter, 37 Klotzholz, 7 An¬
bruch: Nadelh.: 1 Spalter, 1
Scheiter, 245 Anbr.; 6Ahorn°,
7 Birken-Anbruch sowie 7
Reisiglose, geschätzt zu 1000
Wellen Nadelh. aus Abtlg.
Mausturm.

2. Am Mittwoch den 13.
August 1930, nachm5 Uhr,
am Dreimarkstein aus Staats¬
wald Abt. Klötzbuckel, Sau¬
sleig, Hummelstein, Engen-
türle, Iägeracker, Haid und
Bocksrain Rm.: 5 Eichen-,
1 Buchen-, 152 Nadelholz-
Anbruch sowie 37 Reisiglose,
geschätzt zu 3600 Wellen Na¬
delholz.

Neuenbürg.

Verkaufe
wegen Entbehrlichkeit gegen
Barzahlung:
1Ladenlisch mit Marmorplatte.
1 Mamorwaage. 1 diebes¬
sichere Ladeokaffe. 1Messing-
Aaschenzvg. l Zirkulärste,
LAlumillium-Schlnkenkocher

und1 Schnellwaage.
Rudolf Vogt.

Neuenbürg.
Junges, fettes

HiNinelsleisch
empfiehlt

Karl Silberersen.

Edamer,2«°/,
bei /̂i Kugel

Pfund 76 Pfg.
im Anschnitt:

Vi Pfund 20 Pfg.

Illersieg
Ider beliebte Streichkäse

3 Schacht. 55 Pfg

SchsemmilsM
1 Pfd .-Dose 4L M.

Riesen-Guck»
3 Stück 50 Pfg.Tomate»
allerschönste runde

Früchte
3 Pfund 65 Psg.

Reae Linse»
Pfund 54 Pfg.

>Neues Lauerbe« !
selbsteingeschnitten
Pfund 16 Pfg.

Bayer.
Rauchfleisch

ohne Knochen
Pfund 1 .65

Neue Holland.
MH°Heri»ge

3 Stück 35 Pfg-

Auf alles
5 Proz . Rabatt

Meh-Berkaus.
Don Montag den 11. Aug., morgens 7 Uhr ab
steht in der Stallung des Fr . König » gegenüber der
Bahnhof in Höfen  ein großer, frischer Transp«

erstklaMer, jaugerM
Kühe.Kälberkühe,tröihtiss
Mhe, somie auruahmsB

schiiuer Sberliinder Kal-imen
zum Verkauf und ladet Kauf- und Tausch-LiebiM
freundlichst ein

Ilsukrek IiömviWlU
NIII>IIIIUIIII»IIIIl»IIIIII»II»>I»II»II»III!»U»UUUU»l>»"̂

Je«tttl.GemeilldeWrdel!
empfehlen wir .

Auszüge aus bei»Memeine»SchüWSSMtM
sür die GeUube-Bruubuerfichwuug.

L. Meeh'kche Buchdrulkcrei, 3nh. D. Stro«
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